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Waffentanz der alten Teutschen mit 
Kindern vorgestellt.

Der Fuschler See.
Der Bärfall nicht ferne vom Naßfeld. 
Wildbadgastein.

Der Campo Vaccino in Rom.
Der Raub der Proserpina.
Der See zu Albano nicht ferne von 

Rom.
Cajus Coriolanus auf Cameen art.

Friedcrich Pirckmayer.

Sshburgischer Hoffststh meiner Wolff Diethrichen von 
Nsithmm ErMschoven daselbst: So anno 1 5 9 0  in dß 

Werk!) geeicht ist worden?)
H o f f r n a r f c h a l k h .

Erstlichen, demnach all mein intent dahin sthett, die fachen dahin zu 
richten, damitt meiner Stifft vndt rnter von den ganzen Hoffgefindt so 
mol hoch alß niderß standß trewlich vndt fleissig auch ordenlich gedient 
merdt: Sy sich auch so mol vnder ein andren selbst alß gegen den andren 
vndt fremden aller beschaidenhait sittlichait glimpf vndt gebuer befleissen, 
vnd in allen ihrem Thuen vndt lassen sich nitt minderß mit der thatt 
alß mit dem nummert hofflich erzaigen, vnd darneben ein Jetter deren 
auß ihnen seinen Dienst vnd ampt fleissig vrrdt tremlich abwarte. So 
eracht ich dß Zu befürderung dises meines Vhorhabenß fürnemlich dienst­
lich sein werde die erkhiesung eines Haupts dß die superintendenz über 
dß ganz Hoffrnesen habe, dß ist nur ein rnarschalkh: dessen Verrichtung 
beruhet fürnemlich auff nachfolgenden punkten:

Anfänglich ist ein hoffmarschalkh ein oberer über alles Hoffgesindt 
über welches ehr sein fleissig aufsehen haben solle, damitt sy all tremlich 
vndt fleissiglich dienen, vndt sich so mol bey Hoff alß außer Hoffs vnd in 
den meisen über landt beschaiden erlich vnd einzogen halten, auch vnder 
ihnen alle vngebuer frefell vnbeschaidenhaitt vndt muttmillen genzlich 
vermitten pleibe. I n  sonderhaitt aber soll er fleissige achtung haben, 
damitt sich daß Hofgesindt bei dem hofflöger gegen den bürgern, inmonern 
auch frembden freundlich vnd fridlich erzaigen, vndt nteniglich gutten 
beschaidt geben. Vndt nitt minderß vnder einandren selbst in gutter 
einikhaitt vnd verstandt leben.

Wo sy aber vnnder ein andren selbst oder aber mitt frembden in vn- 
ainikhaitt ermiexen, vnd darüber Zu tattlicher Handlung khommen wurden *)

* )  Nach des Erzbischofs e i g e n h ä n d i g  geschriebenem Entwürfe.
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(welches darr der Hofmarschalkh all Zeit nach seinem besten Vermügen 
abwehren vndt verhuetten solle) alß dan solle gegen den Hoffgesindt nach 
gelegenhaitt vndt gestalt deß Verbrechens, auch der Person mit der straff 
durch den Marschalkh verfharen werden. I n  welchen, straffen ehr mar­
schalkh khainen äfftet nitt erzaigen sondern ineniglich ein gleicher vndt 
rechter Richter sein solle, vndt sürnemlich mt5 Zorn oder mitt hiz vnndt 
vnbeschaidenhaidt nichts nitt handlen.

Ehr Hoffmarschalkh soll vor allem seines Herrn ehr vndt nuz be­
trachten, sich seines Dienst mit elfer vndt dapfer annemmen, meniglich 
gntten bescheid geben vndt sich freundlich erzaigen, es werr dan vrsach 
vndt nott vorhanden alß dan soll er ein ziemlichen vndt gebuerlichen 
ernst zu brauchen nitt vnderlassen.

Dß Hoffgesindt for schulden verhuetten.
Ehr soll auch khain vnordnung vnnotürftig vnkosten oder schaden 

bey hoff nindert nitt gedulden oder einreissen lassen, sondern die allent­
halben verhuetten, Do sich auch waß J e  Zu Zeitten Zuetrueg, dßselbig in 
allweg fmderlich widerumb abstellen, den Beamteten vndt officieren 
dorumb zusprechen vndt so fher es nott wher solches ghar an mich ge­
langen lassen.

Ehr soll auch darob halten daniitt meniglich bey hoff so pferdt zu 
halten schuldig nitt allein mit gutten Pferden sondern auch mit trab­
harnasten vndt anderer noturfft zu dem ernst genugsam versehen sey.

I n  Zeitt deß Verraisenß soll er sich ihr vndt allweg zeittlich bey 
mier erkhundigen wen ich mitt mier nemmen vndt wie starkh ich raisen 
wolle vndt darnach die fuerier Zettel stellen lassen, vndt meniglich Zeitt­
lich ansagen.

Ehr soll auch Zu solcher Zeitt abents vnd morgenß mich vmb 
beschaidt fragen, ob, wie, vndt man ich auffsein, wo hin vnd wie weit 
ich raisen, wo vndt wan ich meß hören, vndt baide mal essen rvolle. 
Dergleichen alle nacht dß Feuer, Wachen, vndt weckhen bestellen, vndt 
forther andren wan vndt rvo es nott sein würdett ansagen lassen.

Wo ich auch in Zeitt meines Verraisenß jeder Zeit zu herberg sein 
wird, da soll der Marschalkh dem Herrn vndt Frawen ihm hauß freund­
lich zusprechen, vndt ob ihnen halten, damitt sy von denr Hoffgesindt 
khains rvegß betrangt werden, sondern ihnen jeder Zeitt ihrer gehapten 
mhüe vndt vnkostenß halber ein gutte vndt reichlich ergezikhaitt 
erfolge.

Er soll auch meniglich nach seinem staubt wol einfuerieren lassen 
vndt ihm überlandt raisen all nacht erfharen vnd fragen wie Jedermann 
losiert sey.

25*
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Frembde so bey hoff ahnkhommen, soll er nach eines Jettwederen 
standt freundlich cntpfaljeu vndt wol tractiren lassen: auch darob halten 
damitt sy von dein hoffgesiendt respectiret vndt geehrt werden.

Vnndt zu gleich wie ehr alle sorgfeltikhaitt brauchen soll, damit 
meniglich seinen Dienst mitt treiv vndt fleiß abwarte, also auch soll er 
die officier bei ihren empter schützen vndt handhaben vndt ihnen khain 
vbertrang nitt lassen ahnthuen, insonderhaitt aber solle er Marschalk bey 
khainer ampt bey hoff khainen abzug, abtrag, vntrewe oder nachlässikhaitt 
gestatten: sondern solches vndt dergleichen so vil müglich verhüetten vndt 
abstellen auch sein sonderbare spech vndt kundschafft darauff bestellen: 
vndt dergleichen verbrechen mitt ernst straffen.

Damit er auch seinem ampt desto stattlicher abwarten khünne soll 
er sich mitt dem Hoffgesiendt nitt zu gemain machen, auch khainen fhor 
dem andern favorisiren oder liebhaben; sondern vnder ihnen allen (Jedoch 
nach gelegenhaitt eines Jettwederen standß vnd ampts) ein gleichhaitt 
halten, vndt in allweg dahin bedacht sein damitt ihn meniglich für vn- 
parteiisch erkenne.

Sein tisch soll er bey hoff bei den Camerrern haben. Jedoch darzu 
vnuerpunten sein.

Er Marschalk soll auch darob halten, dß weder Camrer noch andere 
ohne sein Vorwiffen Gest laden vnd frembde personen zu dem essen 
gen hdff fieren.

Entgegen vndt fuer solche seine Dienst, soll ihm erstlich die Vnder- 
haltung gegeben werden von hoff auff 7 pferdt auff Jedes monatlich 
14 fl. vndt dann jarliche besoldung 600 fl. Thuett dß J a r  in einer 
summa 1776 fl.

D i e  C a m m e r .
Nach der Direction vndt superintendenz des; ganzen Hoffwesenß in 

gemailt, soll solches in vnderschidliche empter abgetheilt vndt einem 
Jettwederen ampt sein sonderbare Verrichtung auch besöldung fürgeschriben 
werden: vnnder disen ampter wirdt nitt vnZeittlich vndt auß vilen 
wichtigen Vrsachen die Cammer so auff eines Hern leib insonderhaitt 
gewidmett für dß fürnemste gehalten nach der Verwaltung deß ganzen 
Hoffstats: bey solcher ist erstlich ein oberster Cammerer, auff welchen die 
andren all (nach dem Herrn selbst vndt Marschalkhen) so zu der Khammer 
gehörig ihr auffsehen haben sollen: dessen Verrichtung ist wie her­
nach volgt.

Erstlich ist er für sich selbst verbunden bei des Herrn Zimmer 
fleissig aufzuwarten, vndt insonderhaitt wan Bottschaffter oder frembde
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Herschafften vorhanden sein, seinen Dienst selbst persönlich mitt stettiger 
asistenz bey den Zimmern zu verrichten.

Dann soll er auch darob halten, donritt so wol die anderen Cammerrer 
alß die Edlen Knaben, Kammerdiener, Thuerhuetter vndt Laggayen 
ihren Dienst auff nachfolgende mainung fleissig vndt trewlich abwarten.

Er soll auch nitt allein fuer sein Person selbst verschwigen sein vndt 
die Gehaimnußen so er bei der Cammer innen wirt in ewikhaitt ver- 
schwygen halten, sondern darneben mitt sondren ernst darob halten, 
domitt die andren Personen so der Cammer verwant sich gleichmässiger 
gehaim befleissen; Da er auch bei einen oder mheren auß ihnen anderst 
warnemen wurde, soll er sy darumb Zu redt stellen, vnndt nach gelegen- 
haitt der person vndt deß übersehenß sy mit Worten ernstlich straffen, 
vndt so die sach ahn ihr selbst wichtig solches ghar ahn mich gelangen 
lassen.

Ehr soll auch die Chnaben, so bey der Cammer auffwarten, in 
gutter Zucht halten vndt darob sein, damitt sie ihren preceptor gehorsam, 
in dem Dienst fleißig, Gottfförchtig, in den Kleidern sauber seyen, auch 
dem lernen vndt rotten fleissig abwarten; vnndt die fharlässigen soll ehr 
durch den preceptor straffen lassen. Ebenmässig soll er bey dem preceptor 
darob sein domitt ehr die knaben fleiffig vnderweist und zieche.

Neben solchen Dienst soll er auch daß Stallmaister ampt vertretten, 
dessen Verrichtung wirdt hierunden vnder dem tittell deß stalß beschrieben.

Er mag auch für sein person die tafelt bey den Cammerrern zu 
hoff besuechen doch soll er darzu gleich so wenig alß der Marschalkh 
verbunden sein.

Entgegen vndt fuer solche seine Dienst soll ihm von hoff geraicht 
werden die Vnderhaltung auff 6 Pferdt auff Jedeß deß monats 14 fl. 
vnd Dan jarliche Besoldung 300 fl. thuett in allem dß ganz J a r  
1308 fl.

S  t e b e l l m a i st e r.

Der Stebellmaister Ob er gleich bey der Cammer stetigst wie die 
andren Cammerer anffzuwarten nitt verbunden ist so hatt er doch in die 
Cammer seinen freyen Zutritt vndt wirdt derohalben vnder die Cam­
merer gezelt.

Sein ampt ist sich mit der» Kuchemaister Zu vnderreden maß man 
von Zeitt zu Zeitt auff deß Erzbischouen tafell kochen solle wie man 
die speisen austailen vndt die geng anstellen khunnde, vndt solches 
insonderhaitt wan man tafell hellt vndt frembde Herschafften vor­
handen sein.
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Er soll auch teglichen tmbt wann nitt ghar ansehnliche Herschafften 
vorhanden sein (Zu welcher Zeitt solches den Marschalkh zusthett) mitt 
dem stab fhor den speisen herghen, vndt wan man tafelt holt den Trukh- 
sässen ansagen lassen, auch ob ihnen halten, damitt sy die speisen fleissig 
vndt ordenlich aufftragen vnd bey den tisch auffwarten: vndt Do einer 
oder mher auß den Trukhsässen in seinem Dienst saumsälig oder vn- 
fleissig sein wiirde, soll ehr sy darumb anzureden macht haben, do auch 
der vnfleiß groß solches dem Marschalkh vmb gebuerende straff vndt 
einsehung anzumelden schuldig sein.

Mehr ist seines ampts wan der Erzbischof tafell helt die gest zu der 
tafelt laden zu lassen vndt dieselben zu setzen.

Er soll auch in der Küche solche fürsehung Thuen domitt ordenlich 
vndt wol gekhocht vndt sauber angericht werde auch nirgents khain 
mangell oder abgang nitt erscheine, vndt neben dem dß er auf eines 
Erzbischouen tafell sein auffmerkhen haben soll, soll er auch nitt minder 
verbunden sein fürsehung zu thuen damitt die Cammerer, vndt andre so 
bey hoff gespeist werden vermüg der ordnung recht vndt wol tradiert 
werden. Do auch einziger abgang erschien deßhalben den kuchn oder 
hausmaister zusprechen, vndt ihm fhal der nott solchs ghar an den 
Marschalkh gelangen lassen.

Wan der Marschalkh oder oberster Cammerer nitt vorhanden soll er 
bey der tirniz zuschawen, vndt Zu essenß Zeit khain Anordnung nitt 
gestatten auch den hausmaister vnd andere offiziere bey ihren amptcrn 
schützen vnd handhaben vndt Hainen abzug abtrag oder vntrew nitt 
gestatten. Derohalben er dan in sonderhaitt auf die Köch sein super- 
intendenz haben soll.

Vndt domitt er desto volkhomner vnd ohn alle Hinderung eines 
Erzbischouen tafell zum Zierlichsten vndt besten anstellen khunnde soll et 
ebenmäßig die verwharung der silber Cammer haben vndt ihm die silber- 
Diener vndt credenzier vnderworfen sein vndt er ob ihnen halten, domitl 
sy ihren Dienst fleissig vndt trewlich abwarten. Jnsonderhaitt aber mii 
bestellung deß legten gängß oder obst, soll er Stebellmaister fürsehuno 
thuen, domit solcher nach gelegenhaitt der pankhett vnd Zeitten ziemlich 
stattlich vndt tvol durch die silber Diener Zugericht werbt vnd deßhalben 
mitt vorwissen der Cammer bey dem hausmaister vndt Zergadner darol 
halten damitt zu solchen jeder Zeitt bey der silber Cammer ein gutta 
vorrath vorhanden sey: welchen er fleissig verwharen vnd nitt verun- 
trewen soll lassen.

Entgegen vndt fuer solche seine Dienst soll er haben monatlich auf 
3 pferdt 30 fl. vndt dan jarliche besöldung 200 fl., thuet in allen ds
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J a r  560 fl. So soll er auch neben den Cammerern sein Vnderhaltung 
haben bey hoff auff sich vnd einen Jungen.

Nota, es soll dem Stebellmaister dß ganz silbergeschir so in der 
silberkammer vermög eines) inventariy eingeantwort werden. Entgegen 
soll er auch gleicher gestalt die teglich noturfft den silberdiener ein­
antworten.

C a m m e r e r  i n  g e m a i n  d o r u n d e r  M u n d s c h e n k h e n  v n d t  
f ü r s c h n e i d e r  b e g r i f f e n .

Der Cammerer sollen sex sein, die sollen eintwederß Herrn standst 
oder aber ahnsehnliche von Adell sein, sy sollen auch ein eizognen hoff- 
lichen vnd beschaidnen wandelt sueren: auch meniglichen so mitt ihnen 
zu, thuen hatt gutten Bescheidt geben, vnd nach dem Erzbischouen ihr 
auffsehen auff den Marschalkh vndt obersten Cammerer haben, fürnemlich 
aber sollen sy vorsichtig sein vnd dßjenig so sy ahn deß Erzbischofs 
kammer innen werdnn niemandt nit offenbaren.

Ih r  Verrichtung ist teglichen bey deß Erzbischouen Zimmer auffzu- 
warten vndt die Jenigen so fuerbegheren anzuzaigen: doch sollen sy 
solchen Dienst vnder ein andren abtheilen vndt täglichen nur der halbe 
Thail vnnder ihnen auffzuwarthen schuldig sein.

Ih n  Zeitt deß esjenß aber sollen sie all den Erzbischöfen auffzu- 
warten vndt wan ehr in dem Zimmer ist die speisen auffzutragen schul­
dig sein. Do er aber tafell helt vndt herfhor ist, tragen die Trukhsässen 
die speisen auff vndt sein die Cammerer allein auff deß Erzbischouen 
person zu warten schuldig.

Vnder ihnen sein 2 fürschneider auch 2 mundschenkhen die wexlen 
in Verrichtung ihreß Dienstß wochenlich mitt ein andren a b : vndt wan 
einer auß ihnen von hoff veraisen wurdt: ist der ander sein gesell bei 
dem Hofflöger zu verharen vndt ahn seines gesellen statt bis auff sein 
widerankhunfft den Dienst zu verwesen schuldig.

Für solche ihre Dienst soll ihr Jeden monatlich auff 3 pferdt ge­
geben werden 30 fl. vndt dan auf ihr person vndt einen laggayen oder 
Jung einen Jettwedern die Underhaltung bey hoff.

Hiebey ist zu vermerkhen dß in Zeitt deß veraisens über landt 
meniglich so wol die so zu Hoff gespeist werden alß die andern so ein 
benampte summa gelts für ihr vnderhaltung haben ausgehalten wirdt in 
den Wirtshäusern: Do aber der Erzbischoff nur von einem Hause zu 
dem andern raist, oder aber ettwa an einen ort ein tag ettlich still liegt, 
do wird über die gewonliche Personen niemandt gespeist sondern sein die 
andren sich selbst zu verzerrn schuldig: Jedoch die weil nitt ohn dß sy
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an solchen orten so wolfail alß bey dem gewonlichen Hoffläger do sie 
schon eingericht sein nitt zeren khünnen, so soll ihnen ihe (je) zu Zeitten 
durch den Erzbischouen nach gelegenhaitt deß stilligenß ein ergezikhaitt 
geraicht werden.

E d e l l k n a b e n .

Nach den Cammerern sollen sein an dem Zimmer deß Erzbischouen 
6 edelknaben: deren Verrichtung ist zu morgenß den Erzbischouen anzu­
legen vndt zu nacht auszuziehen: Dorneben sollen sy auch ahn den 
Zimmer deß tagß vndt zu Zeitt dess essenß auffwarten, vndt zu dem 
schickhen neben den laggayen gebraucht werden; vndt soll der oberste 
Cammerer ein solche beschaidenhaitt mit ihnen brauchen, damitt sy außer 
der Zeitt deß anlegenß vndt ausziehenß eines Erzbischoffs (bey welchen 
es wolle dan der Erzbischofn anderst, ft sich all finden lassen sollen) 
vnder ein andren abwexlen, vndt bem reiten vndt lernen auch abwarten 
khünnen. vndt sollen dise knaben in gutter erbarer Zucht gehalten werden, 
vndt einen praeceptorem haben, den soll neben seiner Vnderhaltung bey 
hoff jarlichen zu besoldnng 60 fl. geraicht werden, auch einem Jungen 
den sy zum schikhen undt anderer noturfft brauchen khünnen, der soll 
haben sein vnderhaltung bey hoff vndt jährlichen zu Besoldung 
12 fl. Die Knaben aber sollen mit aller noturfft vnderhalten werden. 
Jnsonderhaitt sollen allwegen auffs minst 2 aus ihnen bei dem Zimmer 
sein deren Verrichtung sey auff die portiern zu warten vndt dieselb 
auffzuheben.

C a m m e r d i e n e r.

So werden auch ahn deß Erzbischouen Kammer gehalten 4 Cammer­
diener, dorunder soll sein ein balbierer, deren ampt ist, auff dß Zimmer 
zu warten, in dem selbigen zu betten vndt aufzuräumen. Item  auff 
deß Erzbischouen gewandt so wol leingemandt alß Kleidung vndt andre 
fharnuß so bey dem Zimmer ist zu schämen, die selben sauber vndt rain 
auch ordenlich vndt wol verwart halten vndt sich sonsten bey der Cammer 
gebrauchen lvssen: vndt ob gleich wol in gemain diß ihr Verrichtung ist: 
so soll doch erstlichen einer insonderhaitt auß ihnen dohin gewidmett sein, 
domitt ehr eines Erzbischöfen Klaidung, henmeter vndt andere deß Erz­
bischouen leibß noturfft versehen vndt zu rechter Zeitt herfuer geb. Der 
ander aber soll die leuchter vndt silbergeschirr so stettigst an den Zimmer 
gebraucht wirden verivharen vndt sauber halten auch daß Wax vndt 
nachtliechter dorauff auß der silberkammer empfahen, vnd zu rechter 
Zeitt ahn gebuerende ort zu richten. Dann soll der tritte dß sommelier-
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cmtpt oertretton mtb achtuug haben bormitt der Keilermaister bey dem 
Cheller sthet niitt guttun gerechten mnndtnielnen für den Erzbischofs 
versehen sey: dieselbigen all malzeitten auß dem M er selbst empsahen, 
vndt in gutter sicherer Verwahrung haben in werender malzeitt sthet bey 
den Wein pleiben denselben ehe ehr den mundschenkhen in dß Glast ein­
schenkt anst der lukh deß becherst oder flaschen selbst credenzen vndt in 
allweg nitt minderst sauber alß trewlich vndt fleissig dormitt umbghen: 
Der Balbierer aber leztlich soll all abent den Campl vndt scherzeig in 
dem Zimmer ordenlich zurichten, Jeder Zeitt niitt gutter saiffen vndt 
pomada zu den Handwaschen versehen sein auch dß Zaupulfer vndt andre 
noturfft verwaren so zu deß Erzbischouen balbieren dienstlich. Do auch 
einer auß ihnen schwachaitt oder anderer Vrsach halber seinen Dienst 
nitt abwarten wurde, sollen die anderen in ihn der sonderbaren Ver­
richtung feinest Diensts, zu vertretten schuldig sein. Hubt darneben allweg 
2 auß ihnen sich bei deß Erzbischouen anlegen vndt ausziehen neben den 
knaben finden lassen.

Entgegen vndt suer solche ihre Dienst sollen sy haben die Vnder- 
haltung bey hoff vndt dan Jarlichen ein Jettwederer auß ihnen 30 fl. 
besoldung vndt 2 Klaider.

T  h n e r h u e 11 c r.
Deß Thnerhueterst ampt ist vhor der Cammerer warttZimmer 

stetts auffzuwarten, vndt niemandt srembden ohngesragt in dß Wart 
Zimmer lassen, auch in allweg guttu achtuug geben bomitt sich außer 
der adelß Personen vndt ettlichen sürnemen offizieren geringe vnd schlechte 
officier oder Diener bey hoff in die Wart Zimmer nitt eintringen son­
dern heraussen pleiben, vndt so sher sy waß bei einem «ober dem andren 
in den Wart-Zimmern zu thuen haben sich durch die Thuerhuetter an­
melden lassen, vndt sollen der Thuerhuetter zwen sein, die sollen stetts 
wo nitt baidt doch der ein bey den Zimmer pleiben vndt mitt einander 
vnderweilen abmexlen.

Für solche ihre Dienst haben sy ihr Vnderhaltung bey hoff vndt 
dan ein Jettwederer auß ihnen dß J a r  20 fl. besoldung vndt 2 Klaider.

L e i b s ch n e i d e r.
Eß ist auch ahn der Cammer ein leibschneider, dessen Verrichtung 

ist dem Erzbischouen die Claider suer seinen leib fleissig vndt wol zu 
machen. Die klaider die ein Erzbischoff tragt all abents von den Cam­
merdiener oder knaben empsahen vndt fleissig seubern, auch so sher waß 
daran abgieng dasselbig bessern. Er hat sein Underhaltung bey hoff 
Jarlichen 20 fl. besoldung vndt ein klaidt.
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L a g g a y e n .
Die Laggayen sollen man ein Erzbischofs außghett, reitt oder fhert 

auch über landt raist, stets mit des Erzbischouen Person lausten vndt 
davon sich khainßwegß nitt absöndren, oder aber andre weg ghen alß 
der Erzbischoff reitt; vndt dorneben allwegen auffs minst der halbe thail 
vnder ihnen in dem eusersten Zimmer aufwarten auch desshalben vnder 
einandren abwexlen, vndt sich zum schikhen vndt anderer fürfallender 
noturfft brauchen lassen: ihr sollen 6 sein; vndt haben ihr Vnderhal- 
tung bey hoff vndt dorneben ein Jettwederer deß Jarß  12 fl. besoldung 
vndt 2 Klaider.

E i n h a i z e r  v n d t  K h e r e r .
Leztlichen bedarff die Cammer eines eignen einhaizerß oder khererß 

dessen Dienst ist ihm winter die Zimmer zu Haizen vndt dieselbigen so 
wol winterß als sommer Zeitt teglichen auszukheren: vndt die eufferste 
fleißig aufzuräumen: auch sich sonst zu geringen fachen, von den Cam­
merdienern gebrauchen zu lassen, hat sein Vnderhaltuna bey hoff vndt 
deß Ja rß  20 fl. besoldung.

V o l g t  d i e  O r d n u n g  d e r  C a m m e r  dß ist w a s  M a s s e n  
v n d t  ge st a l t  a l l e  o b b e s c h r i b e n  P e r s o n e n  i h r e n  D ien s t 
t e g l i c h e n  b e i  d e r  C a m m e r  d e ß  E r z b i s c h o f f s  a b z u ­

w a r t e n  s c h u l d i g  s e y e n .
Erstlichen sollen die Cammerer ahn welchen der Dienst desselbigen 

tag ist sich bey deß Erzbischouen anlegen oder ausziehen finden zu lassen 
nitt gehalten werden; sondern sy sollen ihren Dienst Sommerß Zeiten 
deß morgen vmb 6 vndt winterß Zeitten vmb 7 Vhr erst aufzutretten 
schuldig sein: es where dan fach dß Je  zu Zeitten ihnen insonderhaitt 
durch den obersten Cammerer anderst angesagt wurde.

Ebenmäßig mögen sy winterß Zeitt vmb halbe fünse gegen abents 
von dem Dienst abtretten. Sommerß Zeitt aber sollen sy in ansehung 
dß der Erzbischoff ihe Zu Zeitten nach essenß ausfart biß vmb 7 bey 
hoff zu verharren schuldig sein.

Den Dienst bey der tasell belangendt, sollen sy zu morgenß gemaing- 
lich vmb halbe 10 sich zu dem Dienst verfliegen vndt den Erzbischoff bey 
der tafelt wie zuvor vnder ihrem tittell gemelt worden auffwarten: vndt 
allwegen vor vndt nach dem Tisch daß Wasser geben. Deß abents aber in 
ansehung dß der Erzbischoff selten ist haben sy kheinen Dienst es werde 
ihnen dan insonderhait angesagt.

Es soll auch der Stebellmaister vhor andren sich zu dem Dienst deß 
morgenß bei der tasell fürdren vndt Jeder Zeitt bei der Küche gewarsam
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sein, vndt fleissige fürsehung thuen, bomitt nichts nitt abghe vndt der 
Erzbischoff ordentlich gedient werde. So ist auch seines ampts allweg 
zu abents den Erzbischoff fragen wen ehr deß rnordrigen tagß bey der 
Tafell haben wolle bomitt er die noturff bei der kuche zeitlichen ver­
schaffen khünne.

Wan ehr veraist, soll er mitt vorwissen deß Erzbischouen allwegen 
einen auß den Cammerern erbitten, der ihn ihn Zeit seiner abwesenhaitt 
vertrette, ebenmäßig auch wan ehr schon bey hoff wher vndt schwachaitt 
oder anderer erheblichen vrsachen halber seinen Dienst selbst nitt ab­
warten khünnde.

Die Edlenknaben vndt Cammerdiener ahn welchen der tag ist sollen 
deß morgenß so wol summerß alß winterß Zeitt vrnb fünf Uhr an. den 
Zimmer sein: mtbt waß die Edlen knaben belangt den ganzen tag auffs 
minst stetts 2 ahn der portiera bei dem Zimmer sein. Die mögen in 
senhaitt der Cammerer auch die leutt anzaigen.

Deß abents aber solleil sy wo nitt all doch der lnaist thail auß 
ihnen biß zur versperrung deß Zimmerß bei den Dienst verharren.

Die Thuerhueter aber sollen wo nitt allbaidt doch einer auß ihnen 
gewislich stettigst von morgen ahn biß zusperrung deß Zimmerß sich fhor 
dem wart Zimnicr finden lassen, vndt ihreir Dienst mitt fleiß abwarten, 
auch vrnb essenß Zeitt sihe einer alllveg mitt 2 edellknaben voressen, 
bomitt sy diweil die andren essen bei den Zimmer pleiben khünnen.

Die laggayen sollen stets wo nitt all doch auff dß minst der halbe 
thail in dem äussersten Zimmer auffwarten vndt bomitt zu Zeitt deß 
essenß auf der tirniz auch ettwan zu dem schikhen bey deß Erzbischouen 
Zimmer verpleibe so sollen allweg 2 auß ihnen mit denen edellknaben vndt 
dem einen Thuerhuetter vorahn essen, vndt alß dan biß zu ankhunfft 
der andren bei dem Zimmer zu verharren schuldig sein.

Waß dan weiterß diser ordnung abghett dß khan aus den vorigell 
vnderschidlichen beschreibungen eineß Jettwederen Verrichtung gezogen 
vndt ein ausfuerliche vndt volkhomne ordnung darauß auf daß papier 
gebracht werden: welche man khünftig vnder den Personen so zu der 
Cainmer gehörig publiciren vudt dan so wol den Marschalkh alß obersten 
kammerer zustellen khünde bomitt sy ob der execution solcher ordnung 
mit sondren Fleiß halten khünnen.

T r u k h s ä ß e n .

Wan aber ein Erzbischoff nitt sthetts in den Zimmer ist vndt zu 
Zeitten bankhett helt, auch ettwo frembde herschafften zu ihm khommen, 
so sein auff solche fhal die vorbeschribne Personen nitt genug, sondern
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wirbt erforbrett ein mherere anzal domit meniglich der gebuer nach 
tractiret vndt eines Erzbischouen reputation allenthalben erhalten möge 
werden, vndt insonderhaitt werden auff die fürfallende pankhett vndt 
frembde Herschaften erforbrett ettliche trukhsässen so die speisen aufftragen 
vndt bey der tafell mit sondren fleiß auffwarten: Deren sollen nun 
fortherhin stetts 12 bey hoff gehalten werden, vndt ist ihr Verrichtung 
wan der Erzbischoff bankhett hellt oder frembde Herschafften vorhanden 
sein, oder sonst ihnen angesagt wirbt bey der tafell aufzuwarten, die 
speisen auffzutragen auch sonsten nach dem Marschalkh ihr auffsehen auff 
den Stebellmaister zu haben vndt ihm ihn Verrichtung seineß Diensts 
bei der tafell gewärtig zu fein Neben dem sollen sy, wan frembde Her­
schafften vorhanden sein mich ahn den feirabendt vndt feiertagen bei dem 
Kirchgang sich in dem Dienst finden lassen vndt sonsten so offt ihnen 
solches durch den Marschalkh befolchen wirbt auffwarten: vndt haben 
solche truchsäßen allein ihr vuderhaltung bey hoff wan sy zu auff- 
wartung der tafell gebraucht werden; sonsten aber ist ihnen Jettwederen 
ein pferdt zu halten vndt sich selbert mitt der cost losament vndt allen 
andern noturfft zuversehen schuldig, vndt wirbt ihnen Jettwederen für 
solche seine Dienst monatlich gelaicht 20 fl. Es sollen auch durch den 
Marschalkh solche truksässen dahin gehalten werden, domitt sy vndt in 
fonderhaitt wan sy bey dem Dienst sein sauber vndt wol geklaidt ghen.

C r e d e n z i e r v n d t  S  i l b e r d i e n e r.

Folgents gehören zu der tafell die credenzier vndt silberdiener die 
sein in sonderhaitt einem Stebellmaister vndermorfen: deren Verrichtung 
ist dß silbergeschirr tischleingemandt vndt confect zu verwharen, auch 
alleß in der silber khammer sauber vndt rain zu halten: Ihnen gehört 
zu die tafell zu deß Erzbischouen essen zu dekhen, die credenz zierlich vndt 
ordenlich zu zurichten, dß wasser in die gießkhanen. thuen, bey der 
credenz in werender malzeitt auszuwarten vnd nach vollendter malzeitt 
widerumb auffzuheben: dß silbergeschir in die kuche Herfür zu geben vndt 
zu zellen, solches auch ordenlich vndt nach der Zal widerumb empfahen 
vndt saubern. So sollen sy auch allu möglichen steif anwenden domitt 
die silber nitt allein nitt verloren sondern auch in den hin vndt wider­
tragen nitt schadhafft werden, dß tischgewandt vnd andere fharnuß soll 
dem obersten silberdiener vermög eineß inventariy eingeantwort werden: 
die soll er zu verantworten schuldig sein, es soll auch solches Inventarium 
alle J a r  revidirt werden.

Eß ist auch ihrß ampts den Nachtisch oder lezten gang mit Früchten 
Zugger Khäß vndt siessen Zeug Jhe nach gelegenheit der Zeitt Ih n  die
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schalen ordenlich vnd fleissig einrichten, solches nach mal widermnb auff- 
heben fleissig vndt trewlich verwahren vndt durch die Jenigen so aufs 
die tafell warten nichts darvon verzukhen lassen. Ebenmäßig sollen sy 
die Waxeneu Kirzen vndt windliechter von der Cammer empfahen die- 
selbige ahn gebnerende ort vndt endt zurichten vndt brauchen vndt 
gleichfalß fleissig verwharen vndt trewlich verrechnen. I h r  sollen 3 sein, 
vndt dem ersten auß ihnen, welcher dann auch die maiste Verantwortung 
haben soll gegeben werden zu besoldung jarlichen 60 fl. die anderen 
Jettwederen 30 haben ihr vnderhaltung bey hoff.

K e l l n e r e y .

Die Kellnerey ist nitt der geringsten emptei eines bey hoff vndt 
bedarff der keller insonderhaitt großer trewe vnd sorgfeltikhaitt; dem 
soll erstlichen vorsthen ein Kellermaister dessen Verrichtung beruhett für» 
nemlich auff nachfolgenden punkten.

Erstlich soll ehr alle wein vnd pier sy khomen gleich her wo sy 
wollen, so ihme in den keller uberantwurt werden mit der anzal der 
fesser auch visier vndt maß wiefiel ein Jedeß hatt empfahen vndt den­
selben wein vndt pier in allen kellern fleissiglich mitt füllen vndt wischen 
warten, auch durch seine vndergebne keller warten lassen, domitt die 
sauber vndt wol geschmakh pleiben, vndt nitt schadhaft werden.

Es soll von dem keller meniglich sein gebuer so wol weinß alß 
pierß vermög der orduung so ihm desshalb zugestellt soll werde«, raichen 
vndt raichen lassen, vndt darumb auff die Cammer wochenlich erbare 
vndt aufrichtige raithung thuen: vndt soll über daß ordinarj ohne son­
derbaren befelch deß Marschalkhß oder eines hoffmaisters niemants nichts 
geben, auch den keller verspert halten vndt das Zulauffen bey dem selben 
zugleich wie die unzeitige trunk so ein Zeitt her einem oder dem andren 
vnder tagst gegeben worden genzlichen abstellen.

Er soll auch alle wein so ihm eingeantwort werden oder khünftig 
in keller khommen, genzlich in pcrcept vndt empfang setzen, alle vesser 
richten vächten mibt visieren lassen, vndt die folgents richtig auch vnder- 
schidlich nach den vässern auff die Cammer verraiten.

Die vüll betreffendt soll er bormitt fleissig vndt trewlich vmbghen, 
auch die wein vnder ein andre nitt vermischen, sondern gerecht erhalten 
vndt insonderhaitt ein solche sürsichtikhaitt mitt den weinen vndt bey 
dem keller brauchen, domitt dß ganz J a r  hinumb so wol eines Erz- 
bischouen alß der Cammerer tafell mitt gutten gerechten vnd geschmakhten 
weinen gespeist mög werden.
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Wan aber er kellermaister ihe zu Zeitten vermainen wurdt, auß 
ettlichen Ursachen nuz zu sein, dß inan etliche Wein zusammen zieche vndt 
durch einandre mische, soll er solches nitt anderst alß mitt vorwissen 
vndt gntthaissen der Cammer zu thuen macht haben.

Ebenmäßig vndt mitt nitt mindern fleiß oder trew soll er die 
Wein, so auff dem Hauptschloß Salzburg tigert verwharen. wochenlich 
selbst daroben zu schämen vndt bey denr füllen sein.

R itt minder soll er seine vndergebene feilet in gntter Zucht halten 
vndt ihnen khainß wegß khain vnfleiß oder vntrewe gestatten: do er 
auch der gleichen bey einem oder mheren auß ihnen rvarnemmen würde 
soll er solches vnb gebuerendeß einsehen zeittlich ahn die Cammer ge­
langen lassen:

Verer ist zu merkhen dß der Jenig fetter so auff der Tirniz auff- 
wart, allweg auf der Cammerer tisch nach anzal der Personen so da 
essen so vil 4 thail weinß aufstiegen soll: vndt dan darüber im gemain 
nach dem der Tisch besezt von 3 in 4 steril ehrwein: ebenmäßig soll es 
mitt den Trufhsäßen außerhalb der Ehrwein wan sy zu hoff gespeist 
werden auch gehalten werden: nach verrichtet malzeitt soll er strafts den 
wein widerumb anffheben: vndt solchen dem fetter sürmög der maß 
widerumb überantworten, es soll auch Jeder Zeit! der fetter so anffwart 
auff die anzal der Personen so bey der Tirniz sich jeder Zeitt befinden 
sein achtung haben vndt nitt mehr aufftragen alß Personen vorhanden 
sein, dorauff dan der hoff vndt fellermaister auch ihr fleissigs auffmerfhen 
haben sollen. Den übrigen Personen wird! ein genandß gegeben dß mag 
ein Jettwederer eintweder auff der tirniz eintwederß anstrinfhen oder 
aber behalten.

Item so ist borbet ein ordnung zu machen maß Jeder über hoff 
von Wein geraicht soll werben.

Ehr Kellermaister soll auch neben bert wochenlichen raitungen ein 
Buch halten, in rvelches ehr den ganzen empfang deß ganzen Jarß  
beschreiben: vndt dargegen auch summariter die wochenlichen so wol 
ordinarj alß extraordinarj ausgaben so ihm von einer wachen zu der 
andren anff der Cammer passiert werben, darin einbringe, domitt er 
allweg zu ausgang deß Jarß  so wol deß ganzen empfängst als ausgebens 
richtige raitung thuen fhünne. Dergleichen gegenbuecher einß soll auch 
auff der Cammer über die Chellnerey gehalten werben. Vndt inson- 
derhaitt soll der ganz empfang so rvol auff der Cammer alß durch den 
fellermaister vnderschidlich vndt nach der ttummero eingeschriben werden, 
auch durch die geschwornen visieret alle empfang fleissig gefisiert auch 
die anzal der Fässer, tagten vndt wie vil deren Jedes gehalten hatt
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fleissig vermerkht werden: darzu betn von nötten ist, dß der kellermaister 
alle Wein vndt pier man sy ankhommen bey der Cammer anmeldt auch 
die Cammer einen darzu deputieren der bey dem visieren sey vndt alles 
in daß gegenbuech fleißig vndt vnderschidlich beschreibe.

Item  man der Kellermaister endrnngen bey beit keller fürnemmen 
wirbt vndt eintwederß wein abziecht oder newe fäßer anzapft soll er 
solches allwegen mit vorwissen der Cammer thuen.

Daß gleger auch heff oder Druesen so ein ganz J a r  in den kellern 
seiner Verwaltung gemacht wirbt soll ehr fleissig auffhebn vndt Jarlichen 
durch den Pintermaister zu brandtwein ausbrennen lassen, vndt denselben 
alß dan neben den andren empfang fleissig verraiten.

Vndt zu Verrichtung solcheß seines Diensts soll er haben under ihm 
3 keller vndt einen khueffer oder pintermaister, ob toelchen er Keller­
maister mitt allen ernst halten soll domitt sie die Wein mitt der füll 
abwischen abziechn einschlagen pinten vndt all anderer noturfft vndt 
sauberkhaitt bestes fleiß versorgen vndt so vil mitglich ohn schaden ver­
hielten : I n  sonderheitt aber soll einer oder 2 auß disen kellern die lie- 
ferung bey hoff haben vndt dahin gewidmett sein domitt sy wan man 
tafelt hell aufs den Wein warten, auch täglichen auff der Tirniz seyen 
vndt meniglich sein ordinarj einschenkhen: auch daß Jenig so an Wein 
bey der Cammer tisch überbleibt fleissig widerumb auffheben vndt ihn 
den keller antwurten: Diser raist auch allenthalben mitt über landt vndt 
ist sein besoldung neben der vnderhaltung järliche 30 fl.

Für solche deß kellermaisterß Dienst soll er haben monatlich 16 fl. 
vndt alltag ein fiertl Wein. Die andren 2 keller aber ein Jettwederer 
monatlich 7 fl.

Der pintermaister wirbt zu den vaspinten vndt anderer deß kellerß 
noturff alß zu dem prantwein zu brennen gebraucht: vndt werden ihm 
nach gelegenhaitt der arbeitt ettliche pindergesellen durch dß ganze J a r  
gehalten: sein besoldung ist den kellern zu gleich monatlich 7 fl. Doch 
soll er dargegen alle andern alte habende Zuständt fallen lassen. Diser 
muß haben einen gesellen.

Der Kellermaister soll auch die füll vortherhin für sich selbst vndt 
durch seine vndergebne keller sampt den khiefer vndt seinen gesellen 
verrichten so wol auff dem schloß als herunden vndt weiterß die vaß- 
ziecher tritt dazu brauchen.

Letzlichen soll der kellermaister den Personen so zu dem keller gehörig 
vndt insonderhaitt den vaßziechern wan sy gebraucht werden nitt minderß 
alß den frembden khainen übrigen trunkh nitt gestatten noch vil minder 
dß sy frembde Leutt in den Keller fueren.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



400

K ü c h e .

Ueber die Küche soll erstlich sein ein kuchemaister oder oberster 
koch, dessen Verrichtung ist sich «litt dem Stebellmaister zu vnderreden, 
maß man von Zeitt zu Zeitt aufs deß Erzbischouen tafelt kochen söll, 
wie man die speisen anßtheilen vndt die geng anstellen khünnde, vndt 
solches insonderhaitt man man tafelln helt oder frembde Herschaften vor­
handen sein.

Mher soll ehr darob halten, domitt alle Ding von den köchen für 
vndt fuer sauber vndt mitt fleiß wol gekhocht werdt, vndt die tisch 
vermög der gegebnen ordnung nitt minderß sauber alß wol gespeist 
werden. Daß auch alles kuchegeschirr sauber vndt rain gehalten vndt 
offt ausgewaschen werde.

Gleichffalß soll er den Köchen khain Verschwendung weder in holz 
schmalz gewürz wein oder andren nitt gestatten, sondern mit allen dem 
so in der kuche auffghett gespärig umbghen vndt nitt allein für sich selbst 
auffs trewlichst Hausen sondern auch sein vndergebnen köchen khainß 
wegß khain vntrew oder vnhauslichkeitt nitt gestatten.

Er soll auch allzeitt auff ein vorrath bedacht sein vndt domitt in 
Nichten nitt khain abgang erscheine soll er die noturfft der kuche bey 
dem Zergaden vndt Hausmaister allweg bey Zeitten anmelden.

So soll er auch auff deß Erzbischouen tafelt allweg die speisen 
selbert angeben vndt kosten, vndt dorneben auch gutte Fürsehung thuen 
domitt dem gesindt nitt minderß sauber vndt wol gekocht werdt.

Fürnemlich aber soll er bey der kuche khain Zulauff so wol von 
frenrbden alß vom Hoffgesindt nitt gestatten, sondern meniglich so darin 
nichts zu thuen hatt darauß schaffen.

Den Wein belangendt so zu dem kochn gebraucht wirbt soll er 
sehen, domitt solcher durch die köch nitt ausgetrunkhen sondern allein zu 
den speisen gebraucht werdt vndt ihnen darinen khainß wegß nitt kheinen 
misbrauch nitt gestatten.

Für solche seine Dienst soll ihm Jarlichen gegeben werden 200 fl. 
Dan sollen vnder ihm sein in deß Erzbischouen Mundkuche, 2 maister 
koch deren Jeden soll zu besoldung gegeben werden 40 fl. vnd 3 Kuche- 
Jung deren Jeder deß Ja rß  zu besoldung 10 fl. Ebenmäßig sollen 
auch sein in der gesindt kuche 2 maister koch deren Jedem zu besoldung 
Jarlichen 30 fl. vndt bmt 3 Kucheknaben deren Jedem wirbt ge­
geben 8 fl.

V n d t haben dise obbeschribene Personen a lle  ihr v irderhaltung  
bey hoff.
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Hansmaister.
Hausmaister soll neben der Verrichtung seineß Diensts auch bey 

der Tirniz fleißig zuschawen vndt mitt allen ernst darob halten, domit 
niemandt nichts weder auß der kuche fetter oder tirniz abtrag, do er 
auch einen oder mher betretten wurdt die waß abtriegen die soll er dem 
Marschalf anmelden domitt sy mitt ernst gestrafft werden.

Hausmaister soll vor vndt nach dem essen bestellen dß die Türniz 
sauber sey vndt offt gekhert auch ie Zu Zeitten ein profnm oder rauch 
dorinn gemacht werde, vndt khain Drösser oder frembde person so zu hoff 
ititt gespeist wirds aufs der Tirniz dulde noch vil minderst ihnen statt 
geb do zu essen oder zu trinkhen oder aber waß abzutragen.

E benm ässig  so ll ehr fleiß  haben v n d t darob sein  d om itt w aß  über  
b le ib t v o n  gekochter speiß durch die T ischdiener w id eru m ben  in  die kuche 
g etragen , donritt es  auff die Nachtisch verspeist v n d t dan letztlich in  daß 
a llm u esen  gegeben werde.

So soll er auch nitt gestatten dß Jemandt er sey gleich weß standß 
er wolle sich vnderstande beschaid essen oder ehrtrünkh zu verschikhen, 
sonder er soll solches bey den geringern für sich selbst verhueten vndt 
do dergleichen die Cammerer sich vndersthen würden solchen ahn den 
Marschalkh vmb gebuerende abwendung J a  auch ghar an den Erz- 
bischouen selbst vndt dessn kammer gelangen lassen: sondern es sollen 
die Verehrungen all so wol von Wildprett alß anderer eßenden speiß 
auch weinen allein auß befelch deß Erzbischouen beschehen: Derohalben 
der Hauß vndt kuchematster wan ein vorrath vorhanden den man über 
hoff nitt braucht solches dem Stebellmaister anzeigen sollen domitt er 
den Erzbischouen frag waß vndt wem ehr waß darvon verschenkhen wolle.

Er soll auch fleissig acht haben domitt sich niemandt frembder von 
schlechten gesiud bey der Tirnitz zuschlog sondern solche mitt ernst ab­
schaffen : wan auch ettwo an der Cammerer Tisch frembde Personen essen 
soll er sich mitt beschaidenhaitt erkhundigen wer sy hinein beruffen vndt 
worumb sy da seyen vndt da er vernemmeu wurde dß bey den Cam- 
merern die täglichen gest einreissen wollten soll er solches an den mar­
schalkh vmb abschaffung gelangen lassen, auch bei der Wochenratung 
solches auf der Cammer anmelden.

Do er auch finden wurdt daß die essen nitt sauber gekocht, soll er 
solches bey Zeitten melden.

Wan man über landt mist sollen allwegen der hauß vndt kuche- 
maister mitt dem furier voran reiten, vndt anfenglich in der Herberg 
die rauchfäng vndt Zwerkhträm besichtigen domitt sy mitt dem feitet 
desto gewerlicher umb khünden ghen: vndt soll insonderhaitt der Haus-
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maister so wol bey hoff alß in den raffen über landt, fleißige achtnng 
haben, domitt bei den Ställen vndt allenthalben mitt dem feiler vndt 
liechter gewerlich vndt fleissig vnlbgangen werde.

Er soll auch waß über hoff alß waiz khorn oxen schivein, 2lrbiß 
Prain Hanff schmalz hausen Stokhvisch Häring alle fasten speiß gewürz 
strey vndt anderst so man über die Järliche Dienst bedürsendt ist vndt 
seinem ampt zusthett daß alles fuer vndt fuer zu rechter Zeitt auch ahn 
enden vndt orten do man solches vmb ein rechten Pfennig bestellen vndt 
erzeugen mag kauffen, auch darob sein daß iher Jedeß wol vndt mitt 
guetter haußwirdschafft vndt vorthail vnderhalten vnd verwart werde.

Er soll auch über die Wisen vndt krauttgärten auch hew vndt stro 
ein guetter aufseher sein vndt dieselben wohl warten lassen vndt darob 
sein dß die allzeitt zu rechter Zeitt gearbeitt vndt daß Heu vndt stro wol 
eingebracht werdt.

Er soll auch alle Ding im hoff waß seinem ampt znegebuert wol 
verordnen vndt bei knche vntst fester auch andren ihme vndenvorffenen 
offizieren ein fleissiger superintendent vndt auffseher sein, vndt sonst 
allenthalben wol zuesehen, domitt allzeitt wol vndt recht gehaust vndt 
nichts versaumpt werdt, vndt wo er ihe zu Zeitten bey einem oder 
mher officieren bey hoff ein vnordnung oder schaden sehn' oder spüren 
wurde, denselben von stundt an abthuen vndt nicht einreissen lassen.

Dergleichen soll er seht auffsehen haben, auff die wagenknecht vndt 
pferdt vndt darob sein dß dieselben ihr arbeitt zu rechter Zeitt ausrichten 
vndt nittt mueßig ghen, vndt dß sy der pferdt wol matten, domitt sy nitt 
schadhafft werden oder verderben dß sy auch bei den Stallen khain vnüz 
gesindt nitt auffhalten oder solchen sich zu ihnen zu schlahen statt thuen.

Es soll auch bemelter hausmaister superintendent sein aller officiere 
bey hoff, über rasten suche fetter vndt speffgaden auch all andere officier, 
vndt die all aufs ihme ihr auffsehen haben auch mitt seinen rath, wissen 
vndt guttbedünkhen handlen domitt allenthalben wol vndt recht gehaust 
vndt gehandlett werdt, vndt wo er in einen oder mheren amptern Mangel 
fünde, die soll vndt mag er mitt meinen vorwissen reformieren vndt 
abthuen vndt allzeitt daß best für mich handlen.

Er soll auch bey allen wochenraitungen sein, vndt umb alle aus­
gaben guttes wissen haben vndt nitt gestatten dß solche hinterrukhß 
vndt ohn vorwissen sein beschehen auch darauff uubt sonst auch auff all 
andre fachen die Haus vndt hoffhaltung belangendt fuer vndt fuer sein 
fleissig aufsehen haben domitt bey allen emptern nüzlich vndt wol ge­
haust werde.
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So sollet auch auff alle haußrath bei hoff sein fleißig auffnrerkhen 
haben domitt derselbe von den Jenigen welchen solchs ampts halber 
gebuert fleissig verwart, vndt nitt schadhafft werbt oder sonst verderbe.

Ebenmässig soll er fleissig nachtrachten wie die Hoffhaltung bey den 
emptern waß inher eingezogen vndt auffß nuzist so müglich allenthalben 
gehaust auch alle überflüssige vndt vnüzze ausgaben genzlichen ver- 
mitten pleiben.

Das frembd gesinndt soll er bey hoff mitt ernst vndt insonderhaitt 
auff der tirniz abschaffen, vndt solchen daß Zuschlagen in khainen weg 
nitt gestatten.

So soll er auch insonderhaitt bey allen offieieren darob halten 
domitt sy in ihren wochenraitungen in spetie einbringen waß ein Je tt- 
wederer auß ihnen extraordinarj ausgeben vndt wan auch auß weß 
geschefft.

Er soll auch auff ein vnversehne fenrß nott bey hoff stetts bedacht 
sein, vndt Zeitliche vürsehung thuen domitt er mit laitern feuerhaggen 
lidernen ahnet vndt anderer noturfft zu der leschimg genugsam bey hoff 
gefaßt sey.

Er soll ordnung thuen vndt mitt fleiß darob halten domitt so wol 
der hoff alß die plaz bei hoff sauber vndt rain gehalten auch der mist 
vndt andere vnsauberkhaitt fürderlich ahn ihre deputierte ort verfuert 
werdt.

Er soll auch Jeder Zeitt mitt geflügelt vndt anderer noturfft zu 
den speisen ans ein Zimlichen vorrath bedacht sein, vndt fürsehung thuen 
domitt solcher mit fleiß vndt wol vnderhalten werbt.

Hausmaister soll sein fleissig aufmerkhen haben domitt allen vnno- 
türftigen vnkosten vndt extraordinarj ausgaben fürkhommen vndt für 
vndt für abgestellt vndt erspart werdt bey allen emptern alß kuche 
kellet Zergaden fueterung vndt anderst wo, vndt soll in den Wochen 
raitungen auff solches sonderlich gesehen vndt niemants gestatt werden 
außer der Cammerern welche doch solches mitt vorwissen deß Marschalkhß 
oder hoffmaisterß thuen sollen einzigen gast zu laden.

So soll er auch sonst auff all extraordinarj Personen sein fleißig 
achtung haben vndt solche bei den wochen raitungen auff der Cammer 
anmelden.

Friederich Pirckmayer.

26*
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Beschreibung deren Hos - Offneren und Besoldungen
1599.*)

A dls Personen bei Hof

Herr Hofmarschalch**)................................................ fl. 125 „ — „ — .
Herrn Grafen von E m p s ........................................... fl. 60 „ —> „ —.
Herr von Khienburg Hofmaister ................................... fl. 50 „ — „ —.
Herr von W elsperg ........................................................fl. 40 „ — „ —.
Herr von P a l l a n t ........................................................fl. 60 „ — „ —.
Herr von N u s t o r f ........................................................ fl. 25 „ — „ —.
Herr von S ta d t io n ........................................................fl. 50 „ — „ — .
Herr Caspar G r ü e b l ........................... . . . . fl. 20 „ — „ —.
Herr K huchenm aister....................................................fl. 25 „ — „ —.
Herr pgl V ischm aister................................................... fl. 10 „ — „ —.

C a m e r .
Herr S a n ie r  und Zallmeister * * * ) ...............................fl. 55 „ — „ — .
Herr Thobias f a b r i z i ................................................... fl. 25 „ — „ —.
Martin S c h ö n t e n ........................................................ fl. 35 „ — „ — .
Hanß Zechentner ob. W aldtm aister..............................fl. 35 „ — „ — .
General E in n e m e r f ) ................................................... fl. 28 „ — „ —.
R a i tm a is te r ................................................................... fl. 22 „ — „ — .
G anter S e c r e t a r p f f ) ................................................... fl. 16 „ — „ —.
Hanß R o ß m a r t ..............................................................fl. 12 „ — „ — .
Michael S a i g e r ..............................................................fl. 12 „ — „ —.
Zway Camer C anzelisten...........................  . . . fl. 27 „ — „ — .
Dem welschen S c h re ib e r ..............................................fl. 12 „ — „ —.
Wilhelbm S ta u d in g e r ................................................... fl. 6 „ — „ —.
Camer J u n g ................................................................... fl. 6 „ — „ — .
C am erb o tten ................................................................... fl. 16 „ — „ — .

H o f r a t h.
Herr Canzler f f f ) ......................................................fl. 100 „ — „ — .

*) Hofstaat und Hofämter unter Erzbischof W olf Dietrich.
* * ) 1 5 8 8 :  Eustach Freiherr von T e r r i n g ,  Secseld, W erth, D elling und 

Dinzlpach.
***) 1 5 9 5 :  Caspar Gröpper. 

f )  1 5 9 0 :  H anns Khizmägel. 
f t )  1 5 9 1 :  Adam H A ß . 

t t t )  1 5 9 0 :  D r . J oh an n  Herzog.
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Herr Ray: von L am b erg ..............................   fl.
Herr von H a u n s p e rg .................................................. fl.
Herr Conrath G r a f e n ...................................................fl.
H. Thobiasen Auer ................................................ fl.
Dr. Khimerle (W olfgang)............................................. fl.
Dr. Kheyll G e o r g ........................................................ fl.
Dr. R o tm a y r................................................................... fl.
Licentiat G r u e b e r ........................................................ fl.
Herrn Grafen von L o d r o n ........................................ fl.
Herr D. K h u r z e n .......................................................fl.
Herr Rektor Im se m in a ry o .......................................fl.
Herr Licentiat A y b lin g er............................................ fl.
Herr Althamer Asesor im Consistorio . . . .  fl.
D. Payrl M e d i c o ........................................................ fl.
Hofgerichts S e c r e ta ry ...................................................fl.
Hofgerichts R o t a r y * ) ................................................... fl.
Hofgerichts-Secretary-Achjunottzm..............................fl.
Taxator ......................................• ............................. fl.
Sechß Canzelisten, 5 Jedem 10 fl. und dem Rot­

mayr 5 fl...................................................................fl.
Hofrathknecht...................................................................fl.
Landtschreiber................................................................... fl.
Buechdruckher................................................................... fl.
Panrichter ................................................................... fl.
Canzley Jung ..............................................................fl.

C a st e n.
Hof C a s tn e r ...............................................................   fl.
Hof Castengegenschreiber................................  fl.
Proth K h e l ln e r ..............................................................fl.
Dem Khrautmaister........................................................ fl.

K h e l  l e r.
Khellermaister ..............................................................fl.
Khellergegenschreiber................................................... fl.
Zway Kheller J u n g e n ...................................................fl.
Pinttermaister sambt seinen habenden gesellen . . fl.

35 .. 
40 .. 
25 .. 
25 
34 .. 
33 .. 
25 .. 
25 .. 
25 .. 
20 .. 

16 .. 
33 „ 
12 .. 

20 .. 

25 .. 
15 „ 
12 .. 
14 ..

2 „ 20

6 20 
5 .. 10 
2 .. 20

ff

55 „ 
10 .. 
12 .. 

8 .. 
6 „ 
6 ,,

II

II

II

10

24 .. 
10 .. 
3 .. 
5 ..

I I

ff

16,.. 
6 „ 
4 .. 

16 „

ff *

ff

* )  1 5 9 3 :  Christoff Karll.
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Z e r g a d e ii.

Z e rg ad n er.......................................................................... ft. 14 „ — „
Khuchenschreiber................................................................fl. 8 „ — „
Christoff Axhoffer Einkhauffer . ........................... fl. 10 „ — „
Hanß Eder Einkhauffer . . . ........................... fl. 10 „ — „
Leonhardt Eder E inkhauffer.......................................... fl. 10 „ — „
Drey Pudentrager . . ........................................... fl. 10 „ — „
Hofmayster ................................................................ fl. 10 „ — „

K h u ch e n.
Geo: Caspar wagnhueber, S c a l c o ............................... fl. 12 „ — „
M. Christofs M undtkhoch...............................................fl. 10 „ — „
Wolf F e ic h tn e r ........................................... fl. 8 „
Matheuß W e r n n e r ........................................................ fl. 10 „ — „
Leonhardt G o l t t e r ........................................................ fl. 4 „ — „
Augustin K hlaindienst................................................... fl. 4 „ — „
Hanß H echinger..............................................................fl. 4 „ — „
Wolf P ic h le r ......................................, ........................fl. 4 „ — „
Plasy Khabus ...........................................................fl. 3 „ — „
Paul L a u n ig ....................................................................fl. 3 „ — „
Jacob W id m a n ...............................................................fl. 2 „ — „
Martin sperrn.................................................................... fl. 2 „ — „
Matheuß S t r e i n i z ......................................................... fl. 2 „ —- „
fünfzehn Khuchen Ingen Jedem 1 fl. . . . . . f l .  15 „ — „

S i l b e r  C a m e r .
Silber C a m e r l in g ......................................................... fl. 12 „ — „
Balthaser S t i c h ................................................  ft. 4 „ —
Hanß Gelter .................................................................... fl. 4 „ — „
Hanß Sumerauer . ................................................... fl. 3 „ — „
Dem Silber J u n g e n ...................................................fl. 1 „ — „

S t a l p a r t h e i .
Anthoni Christo Phreitter ........................................ fl. 40 „ — „
fietterm aister...................................................................fl. 14 „ — „
S atlknecht........................................................................ fl. 12 „ — „
Sechß Raisigen Khnechten Jedem 8 fl.......................... fl. 48 „ — „
fünff gemailten Khnechten Jedem 6 fl.......................... fl. 30 „ — „
Jacob Perr Leibgutschier.............................................. fl. 10 „ — „
Oßwaldt Puechner G utschier........................................ fl. 8 „ — „
Ulrich Leinbather G u tsc h ie r .........................................fl. 8 „ — „
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Sechß S ta l Jungen Jedem 5 fl................................. fl. 30 „ — „
Achtt Gutschy vorreitter undt Helffer Jungen J e ­

dem 5 fl.....................................................................fl. 40
Hanß Eßlkhnecht............................................................. fl. 10 „ — „
Phillip Serr, Oeßlkhnecht............................................. fl. 8 „ — „
Matheuß, Oeßlkhnecht................................................ fl. 8 „  — „

T r u m e t t e r e i .

Carl Schroffenauer ob: T ru m ette r............................. fl. 16 „ — „
Christof Schroffenauer...................................................fl. 12 „ — „
Eberhardt S ch ro ffen au er..............................................fl. 12 „ — „
Adam S c h ro ffe n a u e r ...................................................fl. 12 „ — „
Joseph H ö lz l ...................................................................fl- 12 .. -  ..
Bernhardt H ager....................................   fl. 12 „ — „
Geörg K h n a ffe r ............................................................. fl. 6 „ — „
Hanß Schroffenauer, H ö rp a u g g e r ..............................fl. 4 „ — „

L e i b g u a r d i .

Vermög und Inha lt des Leonhardten Tansperg,
Haubtmans, Verificierten bekhanndtnus auf die
Leibguardy b e z a lt...................................................fl. 257 „ — „

Steckhenkhnecht............................................................. fl. 5 „ — „

S t a t  S a l t z b u r g .

Jacob Prenuer d. sindico..............................................fl. 35 „ — „
S ta tnach tw ach tern ........................................................ fl. 48 „ — „

S c h lo ß  S a l t z b u r g .

Auf die Haußkhnecht, Anschaffer und Zimerleith alda fl. 24 „ — „
Und das auf die Soldaten a ld a ...................................fl. 150 „ 4 „

A u s p o  st g e l t .
Hanß Schreiner postmaister . . . . . . . . f l .  28 „ — „
Hanß Teuffenpacher C u r i e r ........................................ fl. 12 „ — „

H o f  C a p l ä n .

Herr Hanß S eeristano ................................................... fl. 17 „ — „
Dem welschen C a p la n ................................................... fl. 10 „ — „
Der Khnaben Schuelm aister........................................ fl. 4 „ — „
Der Khnaben J u n g e n ...................................................fl. 1 „ — „
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J ä g e r m a i  st e r e i .
Geörg Schwab Hegmaister ......................................fl. 12 „ — „ —
Und bau lauth des Pernhardten Pfneißl Maister 

Jagers bekhandtnus auf das ganz geyaitgestüt 
bezalt...................................................................... fl. 225 „ — „ — .

M u s i c a .
Jacob flory. C app e lm aiste r..................................... fl. 20 „ — „ — .
Mafeo Gyardy, a l d i s t ................................................ fl. 16 „ — „ —.
Caspar poekh, Organist ........................................... fl. 17 „ — „ —.
Johan florian K hosgorskhy.........................................fl. 12 „ — „ —.
Daniel Khlinckh, Jn stru m en tis t................................ fl. 12 „ — „ —.
Christoff Grinschmidt, Z in g g en b lase r........................ fl. 10 „ — „ —.
Mellichor Grueber, A l t i s t ..............................................fl. 8 „ — „ —.
Johanes Gerhauser, A ltist..............................................fl. 8 „ — „ —.
Thobias R u e b e r ..............................................................fl. 8 „ — „ —.
Amprosy Rott, T e n o r i s t ..............................................fl. 8 „ — „ —.
Ludtwig Zierl, B assist.....................................................fl. 8 „ — „ —.
Geörg Bügel, B a s s i s t ..................... .......................... fl. 8 - .
Christoff Schemrüder B assis t........................................ fl. 8 „ — „ — .
Vallentin pistori, B a s s is t ............................................... fl. 8 „ — „ —.
Thobias M a y r ............................................................... fl. 5 „ — „ — .
C a l l c a n t ..........................................................................fl. 4 „ — „ —.

C a m e r d i e n e r .
Acht Jedem 4 fl................................................................ fl. 32 „ — „ —.
Christof Großen, Leibparbierer rc.................................. fl. 12 „ — „ —.
G u a r^ a r o b a ...................................................................fl. 6 „ — „ — .
Ruep H o f m a n ..............................................................fl. 10 „ — „ — .
Philliph oberman . ................................................... fl. 10 „ — „ —.
Dem Niederlendischen Seidennatter..............................fl. — „ — „ —.
Wolf G eppinger............................................................. fl. 1 „ — „ —.
Hanß Wurzer, T ierhietter..............................................fl. 3 „ — „ —.
Johann Babtista, T ierh ie tte r........................................fl. 6 „ — „ —.
Geörg Stockher, Z im m erd iener...................................fl. 6 „ — „ —.
Hanß Zeller, Haffner g e s e ll ........................................ fl. 5 „ — „ —.
M artin pachschmidt........................................................ fl. 1 „ — „ —.
Geörg Fraiffamb .................................................................. fl. 1 „ - -  „ — .
Hof Goldtschmidt ........................................................ fl. 5 „ — „ —.
L eib p ad er........................................................................ fl. 5 „ — „ — .
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fl- 3
fl. 3 „ — „

L a g g e i e n .
Sechß Jedem 2 fl........................................................... fl. 12 „ — „ —
Peter Hall, D is t i la to r ................................................fl. *) „ -  „ —
Heinrich Ruep Hofhaußkhnecht................................ ft. 4 „ — „ —
Seinen Zway J u n g e n ................................................ fl. 4 „ — „ —
Hanß Khumyfmillner, Tirniz Khnecht......................fl. 1 „ — „ —

W a g e n  st a l l .
Gschiermaister...................................................................fl. 6 „ — „ —
Zöchn Maister-Fuerleithen, Jedem 6 fl....................... fl. 60 „ — „ —
Zöchn Schinagln, Jedem 5 fl......................................... fl. 50 —
Dem Mayr am Mayrhoff ........................................ fl. 6 „ — „ —
Dem oxenfuederer sambt feinem weib undTiern daselbs fl. 9 „ 1 „ 10
Dem Mayr auf der p e r n a u ........................................ fl. 16 „ — „ —
Dem Feldin, fuetterer zu R i f ...................................fl. 4 „ — „ —
Dem Hofwägner...........................................................fl. 8 „ — „ —
Zway mägner gesellen...................................................fl. 10 „ — „ —

P a u m a i s t e r e i .
Eliaß Castelus p a u m a is te r ........................................ fl. 35 „ — „ —
Geörg Sugnetisch Pau C o m iffa ry ..............................fl. 20 „ — „ —
Hof Z im e rm a is te r ........................................................ fl. 8 „ — „ —
Z ieg lm a is te r..................................... fl. 8 „ — „ —
H u e tm a n ........................................................................ fl. 4 „ — „ —
S a c h m a is te r .....................................................................fl. 3 „ — „ —
H o fh afn er................................................................ . fl. 1 „ — —
Vorstern am u n d e rsp e rg ..............................................fl. 2 „ — „ —
Sebastian M öhräckher.................................................... fl. 2 „ — „ —
Werchmaister am H aunsperg.......................................... fl. 1 „ — „ —
Werchmaister Zu S -E ls p e th e n ................................... fl. 1 „ — „ —
Werchmaister Zu p i t t i n g ............................................. fl. — „
pruckmaister an der S a l l ...............................   ft. — „
Vier Stuckhatory ........................................................ fl. 54 „ — „ —

P r o ü i s a n e r n .
Leonhardt Khepfersyerg ..........................................   fl. 10 „ — „ —
Wolf Haußman ..............................................................fl. 5 „ — „ —
Wolf Khloppizer...............................................................fl. 5 „ — „ —

*) nach dem Orig. Bestallungsbrief: 5 fl. monatlich, täglich von Hof */» Wein, 
zween roggen, Haus oder Herbcrg frey fambt notwendiger Behülzung.
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Peter S c h a lm o s e r .........................................................fl. 0 „ — „ —.
Elias T ie rn p e rg e r ........................................................ fl. 8 „ — „ — .
Geörg Ergoth ........................................... . . .  fl. 8 „ — „ —.
Sigmundt F reindorfer.................................................... fl. 7 „ — „ —.
Christoff p a l l i n g e r ..........................................................fl. 7 „ — „ —.
Steffan Fachenlueger, T h o r b a r t l ............................... fl. 5 „ — „ —.
Balthaßer perger, T h o rb a r tl ..........................................fl. 5 „ — „ —.
Barbara E ß lb e rg e r in .....................................................fl. 2 „ — „ —.
Zway Hofwachtern........................................................ fl. 11 „ — „ —.
Wolf Redl ................................................................ fl. 1 —.
Thomas S e i f t e r ..............................................................fl. 6 „ — „ —.
Michael S t u b h a n .........................................................fl. 4 „ —.
Corporales Khnaben ................................................... fl. 2 „ 5 „ 10.
Dem khrumppen schaidtkhnecht.................................... fl. 5 „ — „ —.
Georgen P a y r h a m e r .................................................... fl. 5 „ — „ —.
Hantz Mußna, g ä r t le r .....................................................fl. 10 „ — „ —.
Dietrich Schättein, Gärtler von Hallein . . . . f l .  14 „ — „ —.
Wolf V i l la c h e r ........................................... . . .  fl. 4 „ — —.
Gropp, vischkhnecht Zu Glanegg ............................. fl. 3 „ 4 „ — .
Hofvischer zu M a t s e e .................................................... fl. 5 „ — „ —.
Hanß Gerhartstatter......................................................... fl. 4 „ — „ —.
Thorbartl Zu R i f ......................................................... fl. 4 „ — „ —.
Anna L e h r e r in ...............................................................fl. 3 „ — „ — .
Steffan L e h r e r .............................................................. fl. 2 „ — „ — .
Michael w e n d lp e rg e r ....................................................fl. 6 „ — „ —.
Zwap Hofferkhnechten....................................................fl. 8 „ — „ —.
Hanß G röbniger.............................................................. fl. 6 „ — „ —.
Peter Lieblein ............................................................. fl. 4 „ — „ —.
Dionisy M ichl................................................................... fl. 5 „ — .
Snsanna G a t t i n .............................................................. fl. 4 „ — „ —.
Martan sc h m id tin g e r................................................... fl. 5 i( — „ —.
Benedikt S a l i e r ...............................................................fl. 2 „ — .
Maria Salome K h a lte ß e rin ......................................... fl. 4 „ — „ —.

S u m m a  d e r  B e s o l d u n g e n ,

welliche sich von dem Ersten biß auf den Kesten January A°. rc. 99 bei der 
fürl. Camer verfallen haben und im februari bezalt worden sein thun.

fl. 3641 ß. 6 d. 4 
Just.
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